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Frankreich eröffnete; dadurch wie insbeſondere durch ſeine Dante⸗Forſchung
gewann EL ſo manchen Gegner für eine reundlichere Auffaſſung des Mittel⸗
alters. M Eugeène Duthoit entwickelt die ozialpolitiſchen een Ozanams;
ihm ſpri der gefeierte rofeſſor der Nationalökonomie QNn der katholiſchen
Univerſität un VI das Verdienſt 3U, als erſter die damals chon auftauchende
Arbeiterfrage gebührend gewürdigt und eren baldigſte Löſung nach den
Geſetzen der Gerechtigkeit und Liebe gefordert 3 In der Eigen—
tumsfrage zeigt ſich Ozanam als getreueſten Interpreten des heiligen Thomas
Ganz mit Recht ieht Duthoit in zanam den Vorläufer des großen Sobziblogen
und Arbeiterbiſcho (tteler Im Schlußkapitel der Zentenarſchrift ird
zanam als chriſtlicher ologe gefeiert von Msgr. Baudrillar Als ſolcher
trat Ozanam mit Lacordaire und Montalembert (Baubdrillart nennt ſie das
neue Triumvirat unter den Apologeten Frankreichs im Jahrhundert)
die Chateaubriands, de Maiſtres, Bonald und Lamenais' vor
ſeiner Abkehr von der In ſeinem zweibändigen erte „Die Zivili
ſation des Chriſtentums im ünften Jahrhundert“, Im zweiten Teil ſeiner
germaniſchen Studien, in „Italiens Franziskanerdichtern“, in ſeiner Dante
Studie ſowie in tlichen Eſſais dieſer Art Ucht Ozanam die ſegensreichen
Wirkungen und ozialen Leiſtungen der 1 durch ſtreng hiſtoriſche Ind
philoſophiſche Begründung darzulegen und U verteidigen.

Aus Em iſt erſichtlich, daß 68 Ehren, der Katholiken, insbeſondere
jener Frankreichs war, das Zentenarium eines anne 3U begehen, 0
deſſen Namen die größten literariſchen, wiſſenſchaftlichen, ſozialen, CQLT
ativen und religiöſen Unternehmungen geknü ind 77 Aarum
ihr die Lebendigen Uunter den Toten?“ iſt das Schriftwort auf Ozanams
Gedenkſtein Ein Grabſpruch wie gemacht auf den Mann, deſſen Eel ſich
in den Vinzenz⸗Konferenzen forterbt, Hunderten von Armen Troſt und
Hilfe bringt und der ſozialen Not im großartigſten Abhilfe und
Linderung gewährt hat und noch heute gewährt.
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Vor wenigen Jahren noch ſchrie Peter Baſtien in der Ein

leitung ſeines vortrefflichen Handbuches für religiöſe Genoſſen

aften
„Man iſt noch eit obn entfernt, den Schleier, welcher die erſten Anfänge
des Ordenslebens Unſeren Blicken verhüllt, gelüfte 3 haben.“ Ob ieſe
Feſtſtellung eute noch ollinhaltlich zutrifft? Die neueſte Veröffentlichung
auf dieſem Gebiete von Dr hiwie chränkt die Bejahung dieſer Frage
3Um mindeſten ein bedeutendes ein Der nunmehr vorliegende zweite
Qn. des geſchätzten Werkes berechtigt glei dem erſten 3 der Hoffnung,
daß allmählich denn doch der ann gebrochen werde, in dem das Studium
des alten Mönchtums isher lag Dankt doch die monaſtiſche Forſchung
dieſer Veröffentlichung eine ebenſo inhaltliche Bereicherung wie wiſſen
chaftlich geläuterte Auffaſſung von den Uranfängen des chriſtlichen Mönch
tums Ein Blick in die Arbeit überzeugt den ſachkundigen eſer von dem o
liden, tiefgründigen Quellenſtudium, das ielfach auf gan3 Neueé, immer
dber auf ſichere Grundlagen geſte erſcheint. Nur die genaueſte Prüfung
der vielumſtrittenen einſchlägigen Quellenſchriften konnte ſolches zuwege
bringen. Für das inaitiſche Mönchtum ommen hier unächſt Hi Betracht
der Ammonius-⸗Bericht, die Pilgerfahrt der Aetheria Silvia, der wertvolle
Lie

echſel des heiligen Uu. und ſeine Schrift über die acht Geiſter der
Bosheit hre Litt Würdigung liefert recht dankenswerte Beiträge 3ur
Frage nach der Lage, Einrichtung, Lebensweiſe und den Schickſalen der
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Mönche auf Sinai und Raithou. Mönchsgeſtalten, wie jene des eiligen
Silvanus, Netra und vorab des heiligen Nilus, des bedeutendſten ſinaitiſchen
önches Im vierten Jahrhundert, reten dem Leſer in ihrer en und
Ugleich erhabenen Größe entgegen. An des letzteren Abhandlung über die
acht Geiſter der Bosheit nüpft der erfaſſer un ernnem eigenen ile die
neuerdings aufgeworfene Frage nach dem Urſprung des chriſtlichen Qu.
ſündenſchemas An Schiwietz beſtreitet gegenüber rofeſſor Zielinski Peters
urg und Reitzenſtein ſeine aſtrologiſche erkun. aufs entſchiedenſte Ge
ſtützt auf deſſen philoſophiſche Begründung durch Kaſſian und Evagrius
findet die Quelle für das Achtlaſterſchema in der griechiſchen Philoſophie.Der zweite W  ell des Bandes behandelt das bn  um un Paläſtina
ar cheidet hier der erfaſſer die Einſiedlerkolonien der philiſtäiſchen
Weſtküſte von *  jenen der uda und der ibliſchen Gedenkſtätten
leſe bte jene ſtellt ETL den ſogenannten lateiniſchen Oſtern in Palä
ſting entgegen. Im Vordergrunde der erſteren, Cren ründung und
Daſein ſich Nur auf einheimiſche bder brientaliſche Aszeten beſchränkte, und
die ſich hinſichtli der ah des Ortes ausſchließlich vo  2 rein aszetiſchen
Momente der Weltflucht leiten ießen, Hilarion, der Patriarch des
paläſtinenſiſchen Mönchtums. Geſchickt weiſt Dr Schiwietz die Angriffe auf
die Geſchichtlichkeit der Perſon dieſes eiligen Pte auf die iſtori

—

che Glaub
würdigkeit der ita Hilarionis auf Grund der literariſchen Hinterlaſſenſchaf
des heiligen Hieronymus zurück. ehr beachtenswerte Aufſchlüſſe bieten
die ritiſchen Bemerkungen 3 der ielfach in legendariſches Dunkel gehüllten
Ita des heiligen Chariton. Die Einſiedlerkolonien Qn den heiligen Stätten,
die bei I Beda  nahme auf das aszetiſche oment doch mehr ihre Vor
le für die heiligen Orte hervorkehren, ind Namen Pie Kaſſian und
Poſidonius bei Bethlehem und Innozentius und bltu. Oelberg 9e
knüpft In einem gewiſſen Gegenſatz 3 beiden vorgenannten Klaſſen ſtehen
die ſogenannten lateiniſchen Klöſter Paläſtinas, die aſt ausſ

ießlich
den okzidentaliſchen Landsleuten als Freiſtätten für das aszetiſche en
dienen ſollter So läßt der Verfaſſer vor uns wie in lebendigem das
Frauenkloſter der älteren Melania, das gleichzeitige Männerkloſter des Ru
finus Am Oelberg, die drei raſch aufblühenden Frauenklöſter der eiligen
QAMul In Bethlehem und das ethlehemitiſche Männerkloſter des heiligen
Hieronymus erſtehen. Sehr wirkſam fallen mitten in die Schilderung des
klöſterlichen Stillebens, der häuslichen Arbeiten und der Beſchaulichkeit die
Streiflichter hinein, die der Herkunft und ozialen Stellung, den ebens—
ſchickſalen, dem aszetiſchen obrleben und Lebensende der in ariſtokratiſchen
Kreiſen Roms amals ſo gefeierten und tonangebenden Patrizierfamilien
entnommen ind Sie werden Übertroffen durch die treffende Charak
teriſtik des in den Zirkeln der römiſchen Damenwelt vielgeprieſenen Förderers
des aszetiſchen Lebens, des furchtloſen Sittenrichters von Rom, des erſten
Bibelüberſetzers und Schrifterklärers des chriſtlichen Altertums und des durch
Geiſtesgröße hervorragenden Eremiten von Bethlehem, des heiligen Hiero

mus
Alles in allem Ir Schiwietz' erk ſtellt eine Quellenſtudie erſter Güte

dar, die an ihrer angenehm chlichten und zugleich ſchönen Sprache ehr
gewinnt.

Mautern (Steiermark) &  mu Hertz
28 Ein Glaubensheld der modernen Zeit Contardo Ferrini,

Profeſſor des römiſchen Rechtes Qan der Univerſität Pavia. a0 der
Biographie von Dr Carlo Pellegrini überſetzt von Dr O. Hen 99 eler.
Meit einem Bildnis. 8² VIII 140) Freiburg und Wien 1914, Her⸗
32 erlagshandlung.  — M 1.80 2.16 geb un Leinwand M 2.50


